Montag, II - 6. Woche








2-06

Lesung: Jak 1, 1-11

Evangelium: Mk 8, 11-13

Tagesgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat,

hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib uns ein Herz,

das dich in allem und über alles liebt,

damit wir den Reichtum deiner Verheißungen erlangen,

der alles übersteigt, was wir ersehnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Heil,

in deiner Vorsehung hast du bestimmt, 

daß das Reich Christi

sich über die ganze Erde ausbreiten soll.

Du willst, 

daß alle Menschen erlöst 

und gerettet werden.

Laß deine Kirche leuchten

als Zeichen des allumfassenden Heils.

Hilf auch uns,

deine Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, du willst, daß deine Kirche

ein Zeichen des Heils unter den Völkern sei

und das Werk Christi

bis zum Ende der Zeiten fortführe.

Erwecke in allen, die glauben,

die wache Sorge für das Heil der Menschen,

damit aus allen Völkern ein heiliges Volk wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Predigt/Homilie:

Die Pharisäer kamen in keiner guten Absicht zu Jesus. 

Sie suchten den Streit, wollten ihn auf die Probe stellen, 

forderten ein Zeichen
 - und Jesus wendet sich ab.

Es fehlt der Glaube, die Bereitschaft zu hören, 

das Interesse an der Botschaft und Person Jesu, 

sie brauchen keine Hilfe.

Daß ich in Jesus meinen Gott erkenne, setzt den Glauben voraus.

Wenn ich ihm vertraue, wird Gott sich nicht abwenden.

Auch die Lesung hat uns ermutigt,

unerschütterlich zu glauben:

Erst im Gebet
 erkennen wir, was Jesus für unser Leben bedeutet,

in der Liebe gibt er sich zu erkennen, nicht im Streit.

Gott hat uns sehr wohl ein Zeichen gegeben:

Es war das Zeichen des Jona, an das Jesus selber erinnert,

und denken wir an die Verheißung des Jesaja:

„Darum wird euch der Herr von sich aus ein Zeichen geben: 

Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, sie wird einen Sohn gebären, und sie wird ihm den Namen Immanuel (Gott mit uns) geben.“

Jesus Christus ist das unüberbietbare Zeichen dafür, wie sehr Gott uns liebt. Er schenkt uns Liebe nicht nur durch die Menschwerdung. -

Die in der Menschwerdung offenbar werdende Liebe ist immer in der Einheit zu sehen mit dem Kreuz, mit dem Tod und der Auferstehung Jesu - und auch mit der Sendung des Heiligen Geistes.

Gott selber heiligt die Schöpfung in Jesus Christus.

Nur im Glauben können wir erfassen, daß alles, was ist, 
ein Zeichen dafür ist, wie sehr Gott uns liebt.

Es ist noch mehr als Zeichen, es ist die Wahrheit, 
die Wirklichkeit, in der wir leben: Wir sind von Gott geliebt.

Er ist in uns, und wir sind in ihm.

Amen.

Fürbitten:


1. Schenke den Menschen die richtige Gesinnung, 

in allem dich zu suchen.

2. Öffne unser Herz für Liebe und Güte.

3. Führe die Völker zueinander durch die Bereitschaft, 

durch Versöhnung den Frieden zu sichern.

4. Hilf weiter all denen, die in Not sind.

5. Laß die Verstorbenen in Freude dein Angesicht schauen.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

heilige unsere Gaben

durch die Menschwerdung deines Sohnes.

Durch seine Geburt hast du allen Menschen

den Weg der Wahrheit gewiesen

und ihnen dein Reich verheißen.

Laß uns in dieser Feier erfassen,

was du denen bereitet hast, die dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

diese Opferfeier bringe uns Heil und Segen.

Was du jetzt unter heiligen Zeichen wirkst,

das vollende in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“) 

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III.

Jesus, unser Weg, 30-37

ev. nach der Kommunion:


„Beim letzten Abendmahl hast du den Aposteln 

im Zeichen des Brotes deinen Leib,

im Zeichen des Weines dein Blut gereicht

als Speise und Trank zum ewigen Leben.

Deinem Auftrag gemäß

feiert die Kirche das Mahl deiner Liebe.

Sooft ich deinen Leib empfange,

erfahre ich deine Liebe aufs neue,

deine Liebe auch zu mir.

Und du gehst dann mit mir, 

damit ich es vermag,

die Brüder und Schwestern zu lieben,

wie du sie geliebt hast.“

Schlußgebet:

I.

„Wir danken dir, allmächtiger Gott,

für die heiligen Gaben

und bitten dich:

Erhelle unsere Wege mit dem Licht deiner Gnade,

damit wir in Glauben und Liebe erfassen,

was du uns im Geheimnis der Eucharistie

geschenkt hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Wir danken dir, allmächtiger Gott,

für die heiligen Gaben

und bitten dich:

Erhelle unsere Wege,

damit wir in Glauben und Liebe erfassen,

was du uns geschenkt hast in deinem Sohn,

der unser Licht ist heute und in Ewigkeit.“

oder:

III.

„Wir danken dir, allmächtiger Gott,

für die heiligen Gaben

und bitten dich:

Erhelle unsere Wege,

damit wir in Glauben und Liebe erfassen,

was du uns geschenkt hast in deinem Sohn,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“ 

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“) oder Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; (zur Danksagung) GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“ oder GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“ oder GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“


� MB 231 (= MB 288)


� vgl. MB 1017


� MB 1049


� MB 310/17


� vgl. Mk 8, 11


� vgl. Mk 8, 13


� vgl. Mt 7, 7; Mk 11, 24; Lk 11, 9; Joh 15, 7


� vgl. Jak 1, 6


� vgl. Mt 12, 39; 16, 4; Lk 11, 29f


� Jes 7, 14


� Joh, 15, 4-10


� vgl. MB 52


� MB 234


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 115


� MB 61


� vgl. MB 61


� vgl. MB 61





